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So viele Schülerinnen und Schüler wie seit 17 Jahren nicht mehr
In Baselland besuchten vergangenes Jahr 33000Lernende die Volksschule. Die neustenDaten lassen auchVergleiche der Bezirke zu.

Michael Nittnaus

Ein Warnruf hallt derzeit quer
durchs Baselbiet: Der Schul-
raumwird knapp. In Binningen
bräuchtemandenneuenSchul-
campus imDorf eigentlichnicht
erst 2025, sondern jetzt. In
Allschwil weihte man zwar erst
2016dasgrosse SchulhausGar-
tenhof ein, dochbereits reicht es
nicht mehr aus. Nun soll ein
Neubau des Standorts Neuall-
schwilAbhilfe schaffen.Und je-
des Jahr müssen im Kanton
mehrSchülerinnenundSchüler
in entferntere Schulhäuser ver-
schobenwerden.

In seiner aktuellsten Publi-
kationzeigtdasStatistischeAmt
BasellanddieUrsacheallerPro-
bleme auf. Es ist simpel: Die
Schülerzahlen steigen seit zehn
Jahren kontinuierlich an. Mit
33002 Kindern, welche die ob-
ligatorische Schule besuchen,
wurde 2021 der höchste Wert
seit 2004 erreicht (siehe Grafik
rechts). Davon gehen 5600 in
den Kindergarten, knapp
18000 indiePrimarschule und
9400 in die Sekundarschule.
Der allergrösste Teil von ihnen
ist an einer öffentlichen Schule
eingeschrieben, in private Pri-
marschulen gehen bloss 1100
und inprivate Sekundarschulen
gut 720SchülerinnenundSchü-

ler. Sonderschulen besuchen
knapp 400 (Primar) respektive
knapp 300 (Sekundar) Kinder
und Jugendliche.

Interessant ist, dass die
Schülerzahlen offenbar zirka
Zehnjahresphasendurchlaufen,
seit das Baselbiet mit dem Bei-
tritt des Laufentals 1994 seine
heutige Fläche erreicht hat. Auf
eine leichteSteigungsphase san-
ken die Zahlen von 2001 bis

2011 auf einen Tiefststand, um
dann wieder zu steigen. Ganz
anders die Entwicklung der
Wohnbevölkerung.Diese steigt
fast linear an.DieAlterskatego-
rie der 4- bis 15-Jährigen unter-
liegt dagegen Schwankungen,
dabei kontinuierlich steigender
Lebenserwartung nicht alle
Jahrgängegeburtenstarkwaren.

BezirkArlesheimmitden
meistenSek-P-Schülern
DieDatendesStatistischenAm-
tes lassen auch einen Vergleich
der fünf Bezirke zu. So ist der
BezirkArlesheim jenermit dem
kleinsten Anteil Sekschülern,
die das tiefste Niveau A besu-
chen (20%), dafür mit den
meisten im Niveau P (40%).
Genauumgekehrt steht derBe-
zirkWaldenburgda (28,5%Azu
30% P). Beim mittleren
Niveau E gibt es kaum Unter-
schiede zwischendenBezirken.
DasAmt liefert zudieser Statis-
tik keine Erklärung, verweist
auf Anfrage aber auf eineErhe-
bungdesBundes zumBildungs-
niveau. Demnach verfügen in
Arlesheim37Prozent derÜber-
24-Jährigen über einen Tertiär-
abschluss, in Waldenburg sind
es 27 Prozent. Basel-Stadt
schwingtmit 44 ProzentHoch-
schulabschlüssen übrigens
nochmals deutlich obenaus.

Baselland

Eine Bahn kommt
unter den Hammer
Reste des altenWaldenburgerli wurden an Flohmarkt versteigert.

Fabian Schwarzenbach

«230Franken, zumErsten, zum
Zweiten und zumDritten», ruft
Auktionator Fredi Schödler ins
Mikrofonund lässt seinenGum-
mihammer auf den Tisch nie-
dersausen. Das Gebot galt der
Original-Bahnhofsuhr aus dem
Bahnhof Waldenburg und war
das teuersteObjekt der Verstei-
gerungvonTrouvaillenausdem
Fundus der alten Waldenbur-
gerbahn (WB) in Bubendorf.
«Wir haben viele Anfragen er-
halten, was mit den alten Din-
gen der WB geschieht», erklärt
Schödler, Vize-Direktor der Ba-
selland Transport (BLT).

Diese wollte die schönen
Stücke nicht einfach verschen-
ken.Lieber versteigertemansie
an einen Flohmarkt. «So haben
alle die Gelegenheit, etwas zu
erhalten», meint Schödler, der
sich bereits während des Floh-
marktes sehr zufriedenüberdie
Verkäufe zeigte. Bereits um
10 Uhr morgens stehen die In-
teressierten an, um nichts zu
verpassen. Auf den Tischen lie-
gen Schilder mit der Beschrif-
tung «Achtung Depotluft», Bil-
der von Drehgestellen, Metall-
schieber mit Aufschriften wie
«Wichtige Mitteilungen», Ta-
chometer oder Uniformbe-
standteile vonderKrawatteüber
Helme bis zu Warnwesten. Ab-
satz finden Kleber, die vor

«schwarz Fahren» warnen, das
Rauchenuntersagenoder einfa-
che Verbotsschilder zeigen. Bei
Kindern ist der Bastelbogen
eines altenWB-Wagensbeliebt.

Nur für eingefleischteBahn-
Fans oder Hobby-Historiker
sind kleineHeftemit der «Kon-
zession zum Bau und Betrieb
einer Eisenbahn von Liestal
nach Waldenburg, eventuell
Langenbruck». IndieVersteige-
rung gelangt auch das blaue
Bahnhofsschild von «Bad Bu-
bendorf», das etwa zwei Meter
breit ist. «DashatdochPlatz bei
uns», überlegt ein Mann, wäh-
rend seineFraudenKopf schüt-
telt. «Sonst hängen wir es im
Schlafzimmer übers Bett»,
schmunzelt derMann,während
dieFraunurnochdieAugenver-
dreht. Eines der Schilder geht
für 100 Franken weg, während
das der Station «Lampenberg»
keinen Ersteigerer findet. Die
meisten Schilder wie «Ober-
dorf», «Winkelweg» oder
«Weidbächli» kosten zwischen
7 und 35 Franken.

KartedesBaselbietes
nochohneLaufental
Etwas Spezielles ist ein Metall-
schild mit der Aufschrift «800
Jahre Liestal». Eswurde zur da-
maligenFeier aussenandieWa-
gen befestigt. Auch alle An-
dreas-Kreuze und Weichen-
schilder fandenAbnehmer.

AuchGegenstände aus der Ver-
waltung der Schmalspurbahn
kommen unter den Hammer.
DasauffälligsteStück ist einPrä-
gestempel, mit dem auf Papier
das Emblem der WB geprägt
werden kann. Aber auch eine
alte Briefwaage und eine ältere
Karte des Baselbietes, noch
ohne Laufental, finden Abneh-
mer. Ein sehr schönes Stück ist
eingerahmtesGemäldeder ers-
ten elektrifizierten Waldenbur-
gerbahn. Für Interessierte, die
sich mit Elektronik auskennen
oder handwerklich begabt sind,
sindalteGleichstrommessgerä-
te oder ein Werkzeugsatz in
einer altenHolzschatullebegeh-
renswert.

Der Erlös des Flohmarktes
und der Versteigerung kommt
vollumfänglich dem Schulheim
Röserental in Liestal zugute. Es
bietetKindernundJugendlichen
mit psychosozialem Entwick-
lungsbedarf Betreuung. Alles,
was mit der Dampf-Ära zusam-
menhängt, wurde vorgängig
dem Verein Dampfzug WB für
die Museumsausstellung in der
Talhaus-Remise überlassen,
Dokumente, Schriftstücke und
weitere erhaltenswerte Gegen-
stände dem Kantonsarchiv
übergeben.«DerFlohmarktund
die Versteigerung sind ein biss-
chen ein Abschluss», meint
Schödler und freut sich auf die
Zukunft derWB.

Homeschooling nimmt zu

Sie waren laut, die Demos der
Baselbieter Eltern, die sich An-
fang Jahr gegen die Masken-
pflicht abder erstenPrimarwehr-
ten. Viele kündigten damals an,
die eigenen Kinder aus der öf-
fentlichenSchule zunehmenund
fortan privat unterrichten zu wol-
len. Auf das neue Schuljahr hin
hat derKantonnun52Bewilligun-
gen für privateSchulungenerteilt.
In denVorjahrenwarenes jeweils
bloss zwei bis sieben, wie die
«Basler Zeitung» berichtet. An-
ders in Basel-Stadt: Dort seien
nicht mehr Gesuche für Home-
schooling gestellt worden als
sonst. Basel-Stadt ist aber auch
restriktiver undbewilligt diesenur
in Ausnahmefällen. (mn)

Allerlei Kram, garantiert mit Nostalgiefaktor: Bei der Versteigerung der Reliquien der Waldenburgerbahn
gab es alles, was das Herz des Zugliebhabers begehrt. Bild: Juri Junkov (Bubendorf, 17. Juli 2022)

So viele Kinder besuchen im Baselbiet die obligatorische Schule (seit 1994)
Kindergarten bis Sekundarstufe I, inkl. Privat- und Sonderschulen
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